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Ueber die stidirfrikaseische Republick
 Transvaal! sind wieder schwere Tage gekommen.
Zuin Verstäiidiiiß des Konfltcts, der dort ans:
gebrochen ift und der nach dem unter englisehent
Namen begangenen Bruche des Völker-rechts eine
internationale Bedeutung hat, möge folgender
Nückblick dienen.

Holland hatte zur Zeit seiner aufsteigenden
Seemachh als bei uno der Mjährige Krieg todte,
am Rau ber guten Hoffnung eine Acketbaukolonie
gegründet. Wie ein Theil von Niederländlsch-
lstnhxina in Südanterita, so kam auch die Kap-
kolonie durch den Wiener Eongreß 1815 endgiltig
an England. Seit 1835 verließen die von Hol-
ländern adstammenden Bewohner des Kaplandes,
unzufrieden mit der britischen Herrschaft, ihre
Hciinath, um einen Freistaat nach ihrem gottes-
fürchtigen Sinn und ihrer unabhängigen, die
harte Arbeit auf dünnbevölkertem jungfräulichem
Boden liebenden Art zu gründen. Ein großer
Theil siedelte fich in Natal an, aber bie Briten
drangen nach und unterwarfen die neu begründete
Republik. Darauf schufen sicd die Boeren vor
45 Jahren durch einen neuen Auszug ans Ochsens
wagen  einen sog. traf!! unter vielen Kämpfen
nnd Entbehrungen im Kaffernlande am Saalslusse
ein nettes Heim.

Aber Ruhe und Frieden waren den Boeren
der Transvaalrepublii auch hier nicht beschieden.
Unabtässig dehnte fich die britische Colvnialmacht
vom Kaplande über die Gebiete in der Umgegend
Transvaals aus und machte den Freistaat bald
fast zu einer Jnsel in Mitten englische: Kolonien
unb EISraieftarate. Des ersten Erdrückungsversuchs
erwehrten sich die Boeren mit dem Schwerte, ein
englisches Heer wurde am Berge Masuba �881!
mit blutigen Köpfen heimgefchickd Die englische
Regierung erkannte die Selbstständigkeit Trans-
vaals mit dem Vorbehalte an, daß Verträge der
Republick mit fremden Staaten der Genehmigung
der Königin von England bedürfen.

Nun sollte Transvaal von außen wirthschaft-
lich erdrückt werden. Als einziger Ausgang zum
Meere, der nicht durch britisches Gebiet, über
britlsche Zollschraiiken und dritische Verkehrswege
führte, war die Straße nach Laurenco Marquez
an der Delagoabai geblieben. Dieser Küsten-
streifen ist in portugiesischem Besip Eine Eisen«
bahn wurde von Prätoria nach Laurenco Marquez
mit deutschem und holländischem Gelde gebaut.
Kaum war der Bahnbau vollendet, als im portu-
giesischen Gebiete ein Kaffernausstand �- man
sagt mit geheimer kapländischer Unterstühung �
losbrach. Bei der großen Schwäche der portu-
giesischen Herrschaft dort war die Gelegenheit zu
einer Einmischung das heißt zur Vergewaltigung
der Delagoadai und damit der Boerenrepublik
gegeben. Den! Niinister vom Kapland Cecil
Rhodes, der zugleich als Leiter der als Pionier
der englischen Kolonialniacht in Südafrika dienenden
Royal Chartered Kompagny ist, einem ziemlich
verwegenen Politiker und schlauen Spekulantem
der die Rvlle eines Napoleons von Südafrika
spielen möchte, mußte ein fvlcher Anschlag zuge-
traut werden. Aber die Gefahr wurde abgewendet
durch das Erscheinen deutscher Kriegsschiffe in der
Delagoadai und bie Haltung unserer Regierung,
welche das deutsche Jnteresse an der Erhaltung
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der Unabhängigkeit Transvaals geltend machte,
ein Interesse, das sici! auf die große Zahl deut-
scher Einwanderer in der Boerenrepudlih auf die
Betheiligung deutschen Kapitals an dortigen Bahn-,
Mitten» Fabrik-Anlagen, aus einen regen, durch
die deutsche Ostafrikalinie erleichterten Handels-
verkehr und schließlich auf bie Nähe deutschen
Koloitialbesitzes griindet.

Jetzt droht dem Transvaal Gefahr von innen
heraus. Die Boeren sollen majorisirt werden
durch die englischen Elemente, die in das Land
geströmt sind. Angezogen durch die reichen Gold-
ausbeuten am Witwatersrand, hat sich dort eine
Bevölkerung zusammengefunden, ähnlich der ge-
mischten abenteuerlichen Gesellschaft in den Gold-
distrikten Ealisornikns, wie sie Brei Harte so
meisterhaft geschildert hat. Die Stadt Johannis-
bmg soll gegenwärtig au die achtzigtausend Köpfe
zählen. Die Mehrzahl der Ausländer sind natür-
lich englischer Herkunst; es lag ja eben auch im
politischen Jnteresse von Leuten wie Nohdes, daß
Transvaal mit capländischen Eleinenteii aller Art
überschwemmt würde. Die Boeren haben mit der
ihnen eigenen Zähigkeit daran festgehalten, daß
nur sie und völlig naiuralisirte Einwanderer die
vollen staatsbürgerlichen Rechte, namentlich das
Wahlrecht zum Volksrathe, genießen. Die englische
Agltatkon zielt dagegen auf Verleihung des Wahl-
rechts an die Uitlanders  Ausländer! ab, wobei
sie sich die mancherlei Uebelstände zu nutze zu
machen sucht, die stch bei zu rascher Anhäufung
von allerlei Menschen, wie am ,,Road« und in
Jvhannisburg, in der allgemeinen Verwaltung,
in Schulangelegenheiten u. s. w. ergeben mußten.

Der Präsident Krüger hat selbst die Noth-
wenbigkeit gewisser Reformen anerkannt, sich aber
bisher gegenüber den viel weiter gehenden englischen
Ansprüchen � die englische Nationalunion in
Johannisburg verlangt z. B. auch das Englische
neben dem Holländisehen als Staatssprache �
mit der Mehrheit des Volke-rathe tapfer gehalten.
Der Heerd der Gährung ist in Johannisdurgz
von dort aus ist auch schon mit einem Aufruhr
der Kasfernarbeiter in den Mienen gedroht worden.
Wie einst die Boeren aus den Diainantseldern
des Kaplandes hinausgsdrängt wurden, so sollen
sie flch setzt dem Gelüsten der Engländer nach
ihren Goldfeldern und nach der Errichtung eines
großen südafrikanischen Reiches fügen. Um den
Ansturm vor 15 Jahren abzuschlagem genügte ihr
Opfermuth und ihre Tapferkeit; jctzt gegenüber
ben in ihrem eigenen Lande angezettelten Wirken
bedarf es außer jenen Eigenschaften noch eines
hohein Maßes von Weisheit und staatsmännischerKun t.

Die Vorgänge in Transvaah
Rasch genug hat der frevelhafte Einbruch

einer Bande englischer Abenteurer in die Trans-
vaal-Republik seine blutige Sühne gefunden. Bei
Krügersdorp ist die Streitmacht des Dr. Jameson
von den Boern angegriffen und so vollständig ge-
schlagen worden, daß von den 1000 Mann des
englischen Flibustierahäuptlings nur wenige dem
Gewehr! entronnen fein fallen. Was in dem
Treffen nicht durch die Kugeln unb Messer der
erbitterten Baern �el, gerieth mit Ausnahme
einiger Flüchtlinge in deren Gefangenschaft, darunter
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Dr. Jcnnefom der Leiter der ganzen so schmählich
verungltickteit Waffenexpeditiom selber. Jn der
öffentlichen Meinung Europas, welche den Aben-
teurerzgng des Dr. Jameson so energisch und so
einntiiiitig tzerurtheilte �� abgesehen naiiirlich von
England � ist denn auch die Nachricht von der
völligen Niederlage der Jainesowschen Expedltion
mit unverhohlener Genugthtiutig aufgenommen
worden, und diesem Gefühle hat namentlich Kaiser
Wilhelm durch feine CilückiviiccsclpDepesche an
Präsident Krüger gensichtigen Ausdruck verliehen.
Nur in England selber herrfcht begreiflicher Weise
Beftürzutig und Niedergeschlagenheit wegen des
Schicksals des kecken englischen Eroberungszuges
gegen die Transvaal-Repudlik, ist doch die Affaire
von Krügersdorp nur zu sehr geeignet, das Prestige
Englands in Südafrika bedenklich zu erschüttern·

Welche Folgen nun die Niederlage des Dr.
Jaineson nach sich ziehen wird, bleibt zwar noch
einigermaßen abzuwarten, indessen darf man wohl
annehmen, daß der Bocrnsieg von Krügersdorf
den englischen Anschlägen und Annexionsgelüsten
gegen die TransvaalRepublik einstweilen einen
tüchtigen Dämpfer aussetzen wird. Zwar heißt
es, das; die Chartered-Company oder Britisch-
Südasrikanische Gesellschaft, welche bereits den
Zug Dr. Jamesons ausrüsiete, einen neuen Ein-
bruch in das TransvaabGebiet vorbereite, wozu
KaffernsCotiimaiidos verwendet werden sollten,
aber die Leiter der Ehartered-Company und ihre
Hintermänner in der Capregierung werden sich
bie Sache vermuthlich wohl noch überlegen. Es
besteht kaum ein Zweifel, daß die tapferen Trans-
vaal-Boern, welche bei Krügersdorp so schnell und
gründlich mit der gut bewasfneten Mannschaft des
Dr. Jameson fertig geworden sind, auch den
KasferiuHorden dieser landgierigen englischen Aus-
beutungsgesellschaft den Garaus inachen würden.
Zudem bereiten sich schon die Boern im Oranjei
sreistaate zur kräftigen Unterstützung ihrer Stam-
mesgenossen in Transvaal vor unb schließlich steht
zu erwarten, daß den TransvaabBoern bei
etwaigen weiteren kriegerischen Verwickelungen auch
die materielle Hilfe Deutschlands nicht fehlen
würde, aus welche Möglichkeit die Depesche Kaiser
Wilhelms an Präsident Krüger burcb ihre Fassung
genugsam hindeutet.

Jedensalls hat aber die entschiedene diplo-
matische Jntervention Deutschlands bei der eng-
lischen Regierung zu Gunsten der bedrohten Trans-
vaal-Republik sehr wesentlich dazu beigetragen,
England den Standpunkt in der Transvaal-An-
gelegenheit klar zu machen und das Jnselreich zu
veranlassen, feine hinterliftigen Pläne auf das
Boernland wieder aufzugeben. Sowohl die ge-
wichtigen deutschen Jnteressen in jenem Theile
Südafrikas wie auch Erwägungen der Gerechtig-
keit haben Deutschland bewogen, so energifch für
die TransvaabRepublik einzutreten und in un-
zweiselhaster Weise zu erkennen zu geben, daß es
eine gewaltsame Veränderung der Besitzverhältnisse
Südafrikas nimmermehr zulassen würde. Jn
diesem Bestreben besindet sich Deutschland mit
allen anderen Mächten, welche neben England noch
Jnteressen in Südafrika besehen, in vollster Ueber-
einstimmung, und aus fvlcher Lage der Dinge
wird die englische Regierung hoffentlich die sich
von selbst ergebenden Folgerungen zu ziehen wissen.

latt.



Politisehe llebersichn
Deutfchlaud

Das Telegramm Kaiser Wilhelms an Präsident
Krügen das Staatsoberhaupt der Transvaab
Republik, fiellt einen Sympathiebeweis für dieses
aufstrebende südafrikanische Staatswesen dar,
welcher dasselbe in seinem Kampfe mit englischer
Anmaßung, Hinterlist und Vergewaltigung nur
mächtig stärken kann. Jn der Depesche spricht
der deutsche Kaiser dem Präsidenten Krüger
seinen aufrichtigen Glückwunsch aus, daß es den
TransvaakBoern auch ohne einen Appell an die
Hilfe befreundeter Mächte gelungen sei, mit
eigener Kraft den Frieden in ihrem Lande wieder:
herzustellen und die Unabhängigkeit desselben ge-
gen den Angriss von außen zu wahren. Jn
ganz Deutschland hat diese kaiserliche Kundgebung
lebhafte Zustimmung gesunden, da der freveihafte
Eindruck! einer Bande englischer Abentenrer in
das Gebiet der TransvaaLRepublik von der
öffentlichen Meinung unseres Baterlandes mit
seltener Einmüthigkeit verurtheilt wird.

Kaiser Wilhelm beantwortete den ihm zuge-
gangeneii telegraphischen Neujahrsglückwunscb des
Fürsten Bismarck dem Vernehmen nach durch
ein längeres huldvolles Handschreiben Der Ge-
sundheitszustand des Altreichskanzlers ist in den
legten Tagen wieder mehrfachen Schwankungen
unterworfen gewesen; weshalb es noch fraglich
erfcheint, ob der Ftirft seine Absicht, an der am
18. Januar im Berliner Residenzschlosse siatt-
findenden Feierlichkeit theilzunehmen, wird durch:
führen können.

Zwischen dem Kaiser und dem Prinzen Frie-
drich Leopold von Preußen soll es anläßlich des
kürzlichen Unfalles der Gemahlin des leßteren
beim Eislauf zu ernstlichen Auseinanderseßungen
gekommen sein, wie ein noch unverbürgtes Gerücht
wissen will.

Der Reichstag steht nach Ablauf feiner Weih-
nachtsferien vor der Wiederaufnahme seiner Thätig-
keit, beziehendlich ist dies zur Stunde bereits ge-
schehen. Der Sessionsabschnitt im neuen Jahre
wird im Reichstage zunächst die ersten Lesungen
sener Vorlagen bringen, mit denen sich das Haus
in dem ersten kurzen Sessiousabschnitt vor Weih-
nachten noch nicht beschäftigen konnte, also vor
Allem mit den ersten Lesungen des Börsenreform-
geseßentwurfes, der Novellen zu den Justizgeseßen
und zur Gewerbeordnung, der ZuckersteuewVorlage
und des sogenannten Marinegesetzes Außerdem
wird dem Reichstage im Laufe des Januar be-
stimmt auch die eigentliche Hauptoorlage seiner
gegenwärtigen Tagung, der Entwurf des bürger-
lichen Gesetzbuches, zugehen, in dessen Erörterung
das Haus dann baldigst eintreten dürfte. Ob
im weiteren Verlaufe des anhebenden neuen
Sessionsabschnittes dem Reichstage auch die
signalisirten Borlagen über die Organisation des
Handwerks und über die Revision der sozial-
polischen Gesetzgebung endlich unterbreitet werden.
dies muß noch dahingestellt bleiben. Jedenfalls
wird irgendeine wichtigere parlamentarische Ent-
scheidung in den den Reichstag beschäftigenden
Fragen noch nicht so bald zu erwarten sein.

Der Rücktritt des commandirenden Generals
des 14.  badischen! Armeeeorps, Generals der
Jnfanterie v. Schlichting, hat verichiedeiie Ver-
änderungen in den oberen Eommaiidostellen der
deutschen Armee nach sich gezogen. An v.Schlichting�s
Stelle ist der Eommandeur des 8.  rheinischeit!
Armeecorps, General der Jnfanterie v. Bülow
getreten, dessen Nachfolger im Commando des
rheinischen Armeecorps wurde General Vogel
v. Falckenstein, bislang Commandeurder 5. Divisioin
Die letztere erhält der aus türkischen Diensten
ausgeschiedene Freiherr v. d. Golß-Pascha.

General v. Glümer, welcher 1866 den Main-
feldzug als Brigadeführer mitmachte, und 1870
zunächst die 13. preußische Division, später die
badische Division commandirte, ist zu Freiburg
i. B. im Alter von 81 Jahren gestorben. Der
Verstorbene zeichnete bei Saarbrückem in den
Schlachten vom 14. und 18. August 1870 und
im Treffen von Aulis, weiter auch in der Schlacht
an der Lisaine aus.

Italien.
Die Actenstücke wegen der Auslieferung des

Freiherrn v. Hammerstein an Deutschland sind
dem Generalstaatsanrvalt in Trani durch den
italienischen Justizminister nunmehr übermittelt
warben. Hammerstein soll dem Untersuchungs-
richtet in Brindisi erklärt haben, daß er das
Urtheil des Gerichtshofes nicht sürchte.

Spanien.
Zu den angeblichen Siegen, welche in letzter

Zeit von den Truppen auf Cuba errungen haben
sollen, paßt eine neuere amtliche Meldung aus
Havannah nicht erforderlich. Jhr zufolge ist die
Vorhut der Aufständischeii unter Maceo in die
Provinz Havannah eingedrungen, mehrere spanische
Abtheilungen wurden gegen sie entsendet. Die
Jnsurgenten unterbrochen die Telegraphem und
Eisenbahnlinien

LokaleT
?? Namslau, 6. Januar. [Zur Land-

tags-Ersaßwahl.] Wie die »Locomotive« nach
dem Oelser ,,Kreisblatt« mittheilt, ist an Stelle
des Frhrn. v. Diergardt, der sein Mandat als
Mitglied des Abgeordnetenhauses für den Wahl-
kreis Groß:Wartenberg�Namslau�Oels krank-
heitshalber niedergelegt hat, die Ersatzwahl eines
Abgeordneten bereits angeordnet worden. Durch
Verfiigung des Regierungs-Präsidenten Herrn Dr.
v. Heydebrand u. d. Lasa ist zum Wahlkommisi
sarius behufs Leitung des Wahiverfahrens der
Kgl. Landrathsaints-Verwaltu Herr Regierungs-
Assessor Graf Kospoth zu Oels und zu dessen
Stellvertreter ber Kgl. Landrath Herr Graf York
von Wartenburg zu Groß-Wartenbcrg ernannt
worden. �� Scitens der conservativen Partei des
Wahlkreises soll der Rittcrgutsbeiißer von Korn
als Candidat aufgestellt worden sein.

A [Vincenzverein.] Der Vincenzverein
bereits 31 Jahre bestehend, hat auch im vergan-
genen Jahre auf dem Gebiete der edlen Charitas
eine überaus segensreiche Wirksamkeit entfaltet,
denn es war ihm nicht nur möglich, alle Monate
40 Personen bezw. Familien Geldunterstüßungen
2c. zu gewähren, sondern auch eine Anzahl arme
Kinder der katholischen Schule gelegentlich ihrer
ersten Communion und 20 Kinder und 43 Er-
wachsene, wie bereits gemeldet, zum heil. Weih-
nachtsfeste durch Anzüge u. s. w. zu erfreuen.
Diese große Liebesthätigkeit konnte der Verein
nur entfalten, weil einmal alle Mitglieder, ins-
besonders aber die thätigen, dem Vereine ein reges
Jnteresse entgegenbrachten und in den wöchent-
lieben Versammlungen, die den Charakter wirk-
lieber Arbeitsftunden trugen, fleißig wirkten nnd
schafften für die Armen, sodann aber, weil der
Verein auch im verflossenen Jahre von Gönnern
und Wohlthätern in dankenswerther Weise eine
große Förderung erfahren, und endlich, weil
seitens des Herrn Oberpräsidenten auch im Jahre
1895 die Veranstaltung einer Verloosung ge-
nehmigt worden war, die ver Vereinskasse eine
nennenswerthe außerordentliche Einnahme ein-
brachte. Der Verein zählte Ende 1895 80 Mit�
glieder, und zwar 60 Ehrenmitglieder und 20
ihätige Mitglieder. Die Einnahme incl. Kassen-
bestand betrug 1407 M., die Ausgabe 1074 M»
sodaß ein Bestand von 333 M. verblieb. Den
Vorstand bilden: Frau Baronin v. Ohleii-Adlers-
cron, Prästdentiiy Frau Seeretair Bernhard,
stellvertr. Präsidentim Frau Kaufmann Zurawska,
Schriftführerim und Fräulein Marie Gentner,
Kassirerin. 
Erzpriester Reiniann, der ebenfalls die Vereins-
zwecke im vergangenen Jahre kräftigst gefördert
und dem Vorstande jederzeit mit Rath und That.
zur Seite gestanden hat. Möge der Verein weiter
wachsen, blühen und gedeihen.

ProvinzielleT
Breslau, 2. Januar. Die Minister der

öffentlichen Arbeiten und der geistigen Unterrichts-
und MxdieinalsAngelegenheiten haben, wie die
,,Schles. 8tg.« erfährt, angeordnet, daß die �Bau:
ausführung zum Neubau der hiesigen Universitäts-
augenklinik derartig beschleunigt. wird, daß der
Rohbau bereits mit Schluß der Baufaison dieses

Geistlicher Leiter des Vereins ist Herr ab

Der Posten verneinte.

Jahr beendet ist. Als Bauplan für dte Augen-
klinik ist nicht, wie früher profectirt, das ehemalig
Senzkcksche Grundstück, gegenüber dem klinlschen
Verwaltungsgebäude, sondern das fiscalische Terrain
an der Thiergartenstraßh gegenüber der Haupt-
klinik, in Aussicht genommen.

Hirscbberg, 2. Januar. Der Fremdenbesuch
auf der Schneekoppe war, wie das »Hirschb.
Tagebl.« berichtet, während der Weihnachtsfeiertage
sehr schwach; im Ganzen waren 6 Personen, 2
aus Deutschland und 4 aus Oesterreich, auf der
Kappe. Die Schneehöhe beträgt gegenwärtig
30 cm, auf ber Prinz-Heinrichbaude wurde dieselbe
mit 37 cm natirt.

Sliegniß. Jm ehemals Hugo Cohnschen
Laden, Ring 20, wird unter dem Namen »Der
Mensch-Fisch« ein Seethier gezeigt, welches, wie
der ,,Bresl. Gen.-«Linz.« mittheilt, wahrscheinlich
ein Verwandte: des Dugong, Halicore cetaria
 Seejungfer!, ist. Die Länge des Thieres beträgt
3 Meter und das Gewicht 600 Pfund. Dasselbe
wurde von Eingeborenen an ber Küste von San-
sibar gefangen.

Naumburg  Bober.! Jn vielen kleinen Ort·
schaften Niederschlesiens herrscht die Gewohnheit,
daß jeder Einwohner Nachtwächter spielen muß;
auch das Dorfoberhaupt ist von dem Nachtwächter«
dienst nicht ausgefchlaffen. Die Sache wird so
gehandhabt: A» der heute Nachtwächter war,
trägt am anderen Morgen Pfeife und Spieß zu
B, der von dem Augenblick an die Würde des
Amtes übernimmt. B. tritt dann zur bestimmten
Zeit seinen Dienst an und giebt am nächsten
Morgen seine Machtvollkommenheit an C. ab u.
s. w. Pünktiichkett ziert nun dieser Wächter
gerade nicht. Jn X war, wie das ,,Forster
Tgbl.« mittheilt, die Bummelel besonders einge-
rissen. Das beunruhigte den Ortsschulzem er bat
den Gendarm, doch öfter die Nachtwache zu revidiren,
um die Saumseligen an Ordnung zu gewöhnen.
Die Revision fand denn auch bald statt und der
Gendarm fand die Aussage des Dorfgewaltigen
bestätigt, der Nachtwächter war nicht zu sehen.
Der Gendarm weckte den Gemeindevorsteher aus
süßer Nachtruhh um sestzustelleiy wer die Wache
habe. Beftürtzt und verdutzt mußte der Geweckte
erklären, daß er selbst heute selbst an der
Reihe s ei.

V e r u i f d; t e s.
� Die Ziehung der 1. Klasse 194. Königlich

preußischer Klassenlotterie wird am 7. Januar
ihren Anfang nehmen.

� Die Winterfeste des neuen Jahres am
königlichen Hofe, welche mit der Neufahrsgratus
lation begonnen haben, sind, wie Berliner
Blätter berichten, wie folgt festgeseßt worden:
Freitag, 17. Januar, Fest des Schwarzen Adler-
ordens; Sonnabend, 18. Januar, Feier der 25-
jährigen Wiederkehr des Tages der Kaiserproclai
mation; Sonntag, 19. Januar, Krönungs- und
Ordensfest; Mittwoch, 22. Januar, große Cour
bei den Majeftätem Montag, 27. Januar, Feier
des Geburtstages des Kaisers; Mittwoch, 29. Ja-
nuar, Ball bei den Mafestäten im Schlosse;
Mittwoch, 5. Februar, kleiner Ball im könig-
lieben Schlosse; Mittwoch, 12. Februar, Sub-
fcriptionsbaliz Dienstag, 18. Februar, Fastnachw
ball im königlichen Schlosse.

� sKaiser und Wachtposten.] Als das
Kaiserpaar am ersten Feiertage im Park von
Sanssouci spazierte, spielte sich eine hübsche Seene

. Der Posten am Hauptwege, da, wo der
ab esperrte Theil beginnt, wurde vom Kaiser
ge ragt, ob er wohl Geschenke annehmen dürfe.

über�, fuhr der Kaiser
fort, »wenn ich etwas gebe, was dann? � »Auch
dann nicht; wenn Majeftät aber das Geschenk
in�s Schilderhaus legen, dann darf ich es nach
Ablösung mitnehmen!" Der Kaiser freute �el!
über diese Antwort und sagte, daß er jeßt eins
hinlegez er faßte in�s Portemonnaie, legte ein
Goldstück ins Schilderhaus und meinte, der Posten
solle es nicht vergessen. Das Kaiserpaar ging
weiter; da unmittelbar hierauf die Ablösung
kam, sahen Kaiser. und Kaiserin sich um, ob der
Posten auch das Geschenk mitnahm, was dieser



selbstredend nicht vergaß. Der Kaiser hatte ein
Zehnmarkstück gespendet.

� Jn Elbing hat es �el! ereignet, daß ein
einziger Steuerzahler acht Stadtverardnete auf
einmal wählte. Dort übt in der ersten Abtheis
lung der Besiher der bekannten Schichausschen
Duft, Geh. Eominercienrath Sehiehaih allein
das Wahlrecht aus, da er allein mehr als ein
Drittel der gesammten in Elbing erhabenen
Steuern entrichtet. Herr Schichau wählte nun
zuiiächst sechs Stadtverordnete aiif sechs Jahre,
dann je einen auf vier und zwei Jahre, insge-
famnit also acht Stadtverordnete.

Frankfurt a. D» 2. Januar. Die »Frankf.
Qder-Ztg.« berichtet: Die Kunde von dem Auf-
sinden zweier »Höllenmaschineii« verbreitete sich
am gestrigen Tage in unserer Stadt. Die von
uns angestellten Ermittelungen ergaben Folgendes:
Am Sylvesterabend, etwa gegen 9 Uhr, explodirte
auf dem Treppenflur des Hauses Gursch�sche Straße
5 der Jnhalt einer daselbst niedergesetzten kleinen
Kiste, wodurch ein Flurfenster im Werthe von
etwa 2 Mk. zertrümmert wurde. Etwa eine halbe
Stunde darauf fand eine gleiche Explosion im
Hause Leipzigerstraße 13 statt, in weichem eine
ganz gleiche Kiste auf dem Hausflur niedergeseht
worden war. Ein Schaden wurde hier nicht an-
gerichtet. Beide Kisten, die nichts weniger als
ten Namen Höllenmaschine verdienen � man
könnte sie höchstens Sprengkisten nennen � sind
aus rohem, 2 cm starkem Holze gearbeitet, etwa
15 om hoch, 15cm lang und 12 cm breit. Am
Deckel der Kisten, die mit langen starken Draht-
stiften genagelt sind, war im Jnnern ein 9 cm
langes, etwa 2�/a cm im Lichten messendes Blei-
rohr mit Draht befestigt. Dieses Rohr mit Pulver
gefüllt. Während das an den Küstendeckel an-
stoßende Ende des Rohres mit einem Korken ver-
schlossen war, war das entgegenliegende Ende zu;
wohl ein hohles Bleigewicht einer alten Uhr.
Der übrige Raum der Kisten war mit Sand, in
dem sich Nägel, Schraubenmuitern und Eisensiücke
befanden, angefüllt. Der Deckel jeder Kiste wie
auch die Korken der Bleirohre waren durchbohrt
und durch die Oeffnung eine Zündschnur bis in
Pulvermasse hineingeführh Die Explosionen ver-
ursachten einen Knall, wie etwa bei Abgabe eines
Pistolenschussem An ein anarrhistifches Attentat,
als welches her Vorfall hingestellt wird, darf man
im vorliegenden Falle wohl kaum glauben, viel-
mehr wird man die Sache als einen, wenn auch
äußerst gefährlichen Syloesierscherz aufzufassen
haben. Bemerkt sei noch, daß beide Häuser, in
denen die Explosionen erfolgten, dem hiesigen
Beamtenwohnungsverein gehören. Die Angelegen-
heit ist sofort der Staatsanwaltsehaft übergeben
worden; auch hat man dem Minister des Jnnern
über den Vorfall Bericht erstattet.

� Ein grosser Jagdschlitten für den Kaiser
ist aus Coburg nach Berlin gesandt worden.
Das Gefährt ist für sechs Personen bestimmt und
so construirt, daß diese sämmtlich nach auswärts
gekehrt sihen. Esche und Nußbaum lieferten das
Holz. Graues Jägertuch auf den Sigm, Wild-
schweinfelle als Teppiehe unh Bärenfelle bilden
die innere Garnitur des Sehlittens Das eigen-
artige Gefährt hat bereits seine Probefahrt be-
standen und dürfte demnächt, dem ,,Berl. Loc-
Anz.« zufolge, nach dem kaiserlichen Marstall in
Berlin übergefiihrt werden.

� sEine neue Millionenerbschaft in
SichiIJ Eine Berliner Localcorrespondenz erzählt
folgende Geschichte: Eine nachträgliche Weihnaehtsi
überraschung wurde vor einigen Tagen dem in
der neuen Königsiraße wohnenden Handelsmann
K. zu Theil. Am Sonnabend voriger Wache er-
hielt der in recht befcbeihenen Verhältnissen lebende
Mann, der eine Familie von Frau und sieben
Kindern zu ernähren hat- aus New-York« die
Mittheilung, daß eins älterer, vor 69 Jahren
nach dort ausgewanderter Bruder ohne Hinter:
lassung von Leibeserben gestorben sei, unh daß
das Baarvermögen des Abgefchiedenen etwa 7
Millionen Mark betrage. Die Richtigkeit dieser
Meldung wurde Herrn K. gestern auch durch das
hiesige amerikanifche Eonfuiat bestätigt. Auf� das.
ilterwbaen haben allerdings ca. 30 üben Insoweit,

doch beträgt der auf den Handelsmann K. ent-
fallende Intheil � angeblich � ca. 700000 M.
�- hoffentlich geht es hier nicht so wie mit der
,,Millionenerbin« Hulda Bär in Rixdorf, über
deren fabelhafte Millionenerbsehaft ganz sicher
klingende Meldungen auftauchten, bis sich am
Ende Alles als Schwindel erwies. Man thut
gut, al1� diesen Mittheilungen über große aus-
ländisehe Erbsehuften Mißtraueii entgegenzubringen.

� Von 27 deutschen Graßstädtem daß heißt
Städten mit mehr als 100.000 Einwohnern,
liegen jetzt die vorläufigen Ergebnisse der
Volkszählung vom 2. Dezember v. Je. vor.
Von allen Großsiädten fehlt nur noch Athen,
das auch vor fiinf Jahren mit der proviforischen
Feststellung seiner Bevölkerungszahl lange auf
sich warten ließ. Jm Folgenden geben wir iiach
der ,,Magdeburgischen Zeitung« eine Zusammen:
stellung der 27 nach der jeßigen Einwohnerzahl
geordneten Städte mit Angabe der 1890 desi-
nitiv ermittelten Bewohner und der absoluten
und relativen Zunahme in den lebten fünf Jah-
ren. Diejenigen Städte die seit der Bolkszählung
von 1890 ihr Gebiet durch Einverleibung von
Vororten vermehrt haben, sitid mit einem * be=
zeichnet. Bei ihnen sind die für 1890 angege-
benen Einwohnerzahlen nicht die damals für
diese Städte ermittelten, es sind vielmehr die
1890 festgestellten Zahlen für die einverleibten
Gebiete in diesen Angaben mit enthalten.

Einwohnerzöihl Zunahme2.Decbr. 1. ecbr. so- Jn1895 1890 lut PCL
1! Berlin 1.676.352 1.578.244 98.108 6,21
2! amburg* 622.745 573.198 40.547 8,65
3! iinchen 405.521 350.594 54.927 15,66
4! Leipzig« 303.443 357.147 41.301 11,56
5! Breslau 372.687 335.186 37.501 11,1"
6! Dresden* 334.096 289.844 44.222 15,25
7! Köln 320.056 281.681 38.375 13,62
8! Frankfurt« 228.750 198.695 30.055 15,13
0! Magdeburg 214.447 202.324 12.123 5,09
10! annover* 209.116 174.455 34.661 19,87
11! iiffeiborf 175.861 144.642 31.210 21,60
12! Königsberg 171.640 161.666 9.974 6,17
M! Nürnberg 160.962 142.590 18.372 12,81
14! 0Zbe1nniß* 160.243 145.352 14.391 10,25
15! Stuttgart 157.700 139.817 17.883 12,79
IS! Altona 148.811 143.249 5.562 3,88
17! Bremen 141.937 125.684 16.253 12,92
is! Stettin 140.277 116.228 24.049 20,60
is! Elbetielb 139.569 125.899 13.670 10,86
20! Stra burg 135.313 123.500 11.813 9,56
21! Ehar ottenburg 132.446 76.859 55.587 72,36
22! Barmen 126.502 116.144 10&#39;358 8,92
23! Danzig 125.700 120.333 5.302 4,45
24! alle 116.207 101.452 14.755 14,54
as! kaunschweig 114.686 101.047 13.639 13,49
2 ortmunb 11.276 89.663 21.613 24,1027! Grieß! 107.266 105.376 1.890 1,79 -2s! 91a en � 103.470 �

Nach der Zählung von 1890 war, ohne Rück-
sicht auf die später erfolgten Einverleibungen,
die Reihenfolge der damaligen 26 Städte mit
mehr als 100.000 Einwohnern folgende: Berlin,
Leipzig, München, Breslau, Hamburg, Köln.
Dresden, Magdeburg, Frankfurt, Hannovey
Königsberg, Düsseldors, Altona, Nürnberg, Stutt-
gart, Chemnitz, Elberfeld, Bremen, Straßburg,
Danzig, Barmen, Stettin, Crefeld, �achen.
Halle, Braunscbweig Breslau ist fest an die
5. Stelle gerückt.

� Ueber eine neue MarschalsNiebRose lesen
wir im ,,Daheim«: Wer erinnert sich nicht noch,
welche große Enthusiasmus Mitte der sechsziger
Jahre das Erscheinen der einzig schönen Marschali
Niel-Rofe, welche heute noch die Königin aller
gelben Rosen ist, unter Rosentennern und Ber-
ehrern hervorrief! Die ganze Welt war hinge-
rissen von ihrer Pracht und Schönheit. Nachdem
man sich jahrelang daran ergößt hatte, entstand
der sehnliche Wunsch naeh einer weißen Niel,
und wie werden siehalie Rofenseeunde freuen,wenn die.
Kunde zu ihnen dringt, daß auch dieser Wunsch
seht nach. etwa dreißig Jahren endlich der Er«
sfüllungnahti Jn den sorgfältig gepflegter: Rasen-
culturen des Herrn Franz Deegen jun. zu Köstritz
ist eine Nielrofe von weißer Färbung gezüehtet
worden, die ebenso das Entzücken Aller hervor-
rufen wird, wie. seinerzeit die gelbe Mel. Diese
edle weiße Nielrose besißt eine wunderbar zarte
weiße Färbung, die nach innen in ein ganz feines
Weihe-ell- und beim völligen Erbltiben in ein

leichtes Crämefarben übergeht. Sie erinnert mit
ihren langen, schön geformten Knospen sehr an
Niphetos. Sie wird wegen ihrer überaus lieb-
lichen Färbung und herrlichen Form überall großes
Aussehen erregen und sich bei jedem Rofenfreund
ein Bläschen erobern. Jm übrigen besiht diese
neue, überaus werthvolle Rosenvarietät alle guten
Eigenschaften der bekannten dunkelgelben Niel, als:
kräftigen Wuchs, herrlichen Wohlgeruckz schöne
Betäubung. Sie ist als Hochstamm, niedrig ver-
edelt und zum Treiben zu verwenden. Diese
Rosenneuheit ist von Herrn Franz Deegen jun.
,,Deegens weiße Marschal-Niel«  Franz Deegen
jun.! getauft worden und wird demnächst im
Handel erscheinen.

� Jn London ist der farbige Löwenbäiidiger
William Beaumont den furchtbaren Wunden, die
ihm ein Löwe am Weihnachtsabend bei einer Vor-
stellung in der AgricultursHall in Jsliiigton  London!
beigebracht hatte, erlegen. Die Bestie hatte ihm
den einen Arm und den Rücken der Länge nach
aufgeriffen. Die Kunst der Aerzte erwies sich als
vergeblich. Am Montag traten Wuthanfälle ein.
Zwei Wärter mußten fortwährend um den Rasen-
den sein.

� Ein nichtswürdiger Bubeiistreich ist
in Morißlanken im Kreise Ragnit, verübt worden.
Das sechsjährige Söhnchen des Lehrers Seh. fand
sich auf dem Nachbarhofe ein und traf hier
einen 13jährigen Jungen beim Holzhacken. Die-
ser redete dem Knaben zu, die Hand auf hen
Klotz zu legen, er werde ihm die Finger ab-
hauen, daß sie ,,wie Wrucken« fortfiiegen. Das
arglose Kind ließ sich bereden und der ruchlose
Bube schlug ihm zwei Finger ab.

Die »Fiankf. Ztg.« meidet zu den Unter-
« schlagnngen des Sparkassenverivalters Baur

in Offenburg, daß sich die Uiiterfchlagungen
auf 360000 M. belaufen. Ein Verlust entstehe
für Niemanden, da die Stadtgemeinde für die
Sparkasseiieinlagen haftbar ist.

� Bom Rathe der Stadt Leipzig ist iiun
endgiitig der �Bloß bestimmt worden, auf dem
das Denkmal zur Erinnerung an die
Völkerschlacht bei Leipzig errichtet wird.
Es ist das Areal auf her Höhe von Probst-
heida, von der aus man den besten Ausblick
auf die Schlachtgefiide der Dctobertage des Jahres
1813 hat; unsern der Stelle befindet sich der
Napoieonstein, von dem aus her große Feldherr
selbst das für ihn so verhängnißvolle, gewaltige
Böikerringen verfolgte. Die Sammlungen für
das Denkmal nehmen einen guten Fortgang.

Yiuf falschen Regen.
Roman von P. Oliv-ein.

Gortwungi inachekna unseren!
Und Bernards Er fluihte der Gräfin, fluchte

dein Schicksal, ais er seine niedrigen Pläne verreitelt
fah, �, denn er war wirklich Unmenfch genug ge-
wesen, das Leben des alten Grafen allmälig zu
zerstören. Monate, Jahre waren beinahe vergangen,
seit der möiderisehe Gedanke sich seiner bemächtigt
hatte. Zu jener Zeit galten feine Hoffnungen noch
der Gräfin, und der Graf stand zwischen ihm und
ihr; und nun Comtefse Jofepha das Ziel feiner
Wünsche geworden, war abermals der Graf der
Stein des Anstvßes. Bernard hatte versucht, ihn
für seine Absicht zu gewinnen, er hatte sieh eisrigst
darum beniüth, aber des Grafen unbeugsamer Stolz
blieb ein Hindernish und so �� � �

Ach was, die Welt konnte einen alten Mann
entbehren, ohne deshalb schlechter zu fein oder gar
fiill zu stehen.

14. Kapitel.
Unter Jonas waehsamen Blicken ging der Graf

einer merklichen Besserung entgegen. Auch Josepha
widmete sieh ihrem Vater ganz ausschließlich. Sie
saß� an feinem Bett, las oder sang ihm vor, plauherte
mit ihm und machte sich ihm bald unentbehrlich.
Doch je mehr des Grafen Liebe für seine schöne
Jofepha wuchs, desto mehr wuchs· auch der Haß,
den die Gräfin für die Stieftochter in sich trug.
Bielleicht war es Neid, daß das Mädchen so großen
Einfluß auf den Grafen ausübte, vielleicht Mißgunsh
daß Bernard die liebliche Erfcheinuns sa bewunderte



�neigen Iviedepjs i«

denn das war ihr nicht entgangen, versuchte der
Hofnieifter doch nicht, ein Geheimniß daraus zu
machen; im Gegentheil lag es iii feiner Absicht,
daß die Grüsiii ihm behilflich feiii sollte, Jofepha
zu gewinnen.

Die Gräfin war äußerst ungehalten über den
Stand der Dinge, und namentlich war es ein Punkt,
der ihr große Sorge iiiachte. Bernard und Josepha
hatten es sich in letzter Zeit ziir Gewohnheit eieinachi,
täglich einen gemeinschaftlichen Spaziergang durch
den Park und die Wiesen vorzunehmen und fürchtete
sie seitens der Comtesse auch nicht die leiseste Unge-
hörigkeit, so ließ ihr doch iiicht der Gedanke, der
Hosfmeifter könnte ihre gewisse Dinge anvertrauen,
gewisse Enthüllungen machen, doch keine Niinutc
Ruhe. Sie kannte Bernards niedrigen berechnenden
Charakter und lebte in beständiger Fiiicht, er werde
fich daß Geheimniß von Herberts Vorhandensein
auf neue Weise zu Nutzen machen. Sie beschloß
daher, den einsamen Spaziergängen der Beiden ein
Ende zu sehen.

Die Sache schien anfangs nicht leicht, doch plötzlich
kam ihr ein herrlicher Gedanke. Jiifepha sollte eine
Gefellschaflerin haben, � eine ältere Dame, die sie
aus Schritt und Tritt begleite �- mit anderen Worten:
einen Gifängnißwärtey denn die Dame sollte stets ein
wachfames Auge tiber die Comtesse halten, und der
Gräfin jedes kleinste Vergehen melden.

So wurde eins Tages, nachdem der Plan heraii-
gereist und alle Maßregeln für dessen Aiisführung
getroffen waren, der Comtesse mitgetheilt, daß Fräulein
Rofalie Bachmann, die Tochter des Schuldirektors
zu Erlenthal als ihre Gefellfchafterin engaairt sei.
Die Comtiffe lachte anfangs bei dieser Nachricht,
dann fchmolltc sie und endlich wehrte sie sich dagegen;
doch weder lachen noch fchmollen, noch sich wehren
half ihr etwas. Die Gräsiii wollte es, und so ge-
fchah es; und daß ihre Wahl gerade aus Fräulein
Rofalie Bachinann gefallen, hatte seinen bestimmten
Grund. Die würdige Dame nämlich war bereits
Jofephas Gouvernante gewesen nnd zu jener Zeit
hatten Monsieur Bernards schwarze Augen eine
traurige Verheerung in ihrem Herzen angerißtet.
Sie hatte sich sterblich in ihn verliebt, und er hatte
sie zum Zeitvertreib in ihrer Neigung bestärkt. Die
Gräsin hätte daher kein willigeres, wachfameres Auge
für das Wächteramt über die Comtisse und den Hof-
rneister finden können, als gerade das der Nofalie
Bachmann, und so war der Tag ihrer Ankunft be-
stimmt zu der Gräfiii größter Befriedigung und der
Conitesfe größtem Verdruß.

Jn Josepha empört: sich Alles und sie eilte aus
der Gegenwart ihrer Stiefmutter hinaus in den
Garten, wo die freie Luft ihren Zorn bald abkühlte.
Sie stand auf der blumengefchmückten Terrasse und �-
ließ sieh von dem Herbftwind die Stirn umfdßcln.
Sie hatte den Gartenhut von dem Kopfe abgenommen
und drehte ihn ärgerlich in den Händen. Bernard,
der eben die Stufen der Terrasse heraufkam, fah sie
und trat langsam zu ihr. Auch sie bemerkte ihn, und
froh, Jemanden zu finden, dem gegenüber sie ihrem
Herzen Luft machen konnte, ging sie ihm entgegen.

,,Monsieur Bernard«, rief sie zu ihm, ,,haben
Sie ein paar Minuten Zeit für mich? Jch muß
Jhnen etwas sagen.
ein Stück durch den Park gehen.«

Er schaute ihr in das blühende Gesicht; an ihren
langen Wimpern hingen Thränenz ihre Lippen bebten.
Jn seinem Herzen regte sich aufrichtiges Mitleid fiir
sie und Zorn gegen ihre graufame Stiefmutter, denn
daßjdie Veranlassung zu Jofephas Kummer aus jener
Richtung kam, daran zweifelte er keinen Moment.
Er entgegnete ein paar freundliche Worte und fragte
nach dem Grund ihrer Verstiinmung

Seine Stimme klang weich, aus feinen Blicken
fprach tiefes Gefühl, Jofephas Augen, ihre halb
geftamnielten Worte dankten ihm dafür, und im
Jnnern frohlockte er. ·

,,haben Sie schon von der neuesten Laune
meiner Stiefmutter gehört?� fragte die Comtefse,
während sie an der Seite des Hofmeifters über den
weichen Rasen hinfßritt.

»Nein, was ist es?� erwiederte er. »Jedenfcills
nißt Angenehmes. Die Launen der Grssin gefallen
selten Jeinanden außer ihr selbst«

��ieht! Geringeres", fuhr Josepha fort, »als daß
_  r verbannt, ·

Kommen Sie, lasseii Sie uns kkgskqllk

anderen Worten, daß sie die verhaßte Nofalie Bach-
mann wiederkommen lü�t.�

»NofalieBaclimanii? Uninöglichi Einer folchen
Abfurdität kann sich die Gräsin nicht fchuldikr maßen!�
tief Vernard entrüstet.

»Sie thut es dennoch«, verfetzte Jofepha Sie
thut es, uin mich zu ärgern. Sie will inich unglücklich
machen, und das gelingt ihr vorzüglich«

Der Franzofe stieß einen Fluch zwifchen den
Bühnen hervor.

»Fräulein Bachmann kommt in der Eigenschaft
einer Gefellfchafterim natürlich nicht als Gouvernante«,
fuhr Jofepha fort.

»Als Gesellfchafterin!« rief Bernard. »Die Gräfin
ist von Sinnen, wenn sie Jhnen eine solche Person
als Gefellfchafterin giebt. Dahinter steckt etwas«

,,Einfach der Plan, mich ungliicklich zig maßen�,
verfetzte das junge Mädchen.

»Mehr als hab�, sprach der Hofmeifter sinnend,
und als er weiter nachdaehte, kam er der Wahrheit
iienilich nahe. Er fchwieg eine Weile, dann fragte er
plötzlicht ,,Wann kommt Fräulein Bachinanii?«

,,Sofort!« lautete die Antwort.
Wieder trat eine Pause ein, während weißer Ber-

ni1rd�s Gedanken zu der Zeit zurückkehrten, als Carit-
tesse Jofepha noch Kind war und Nosalie Bachinann
ihre Gouvernante, und � nun, Bernard hatte damals,
wie ichoii erwähnt, niit dieser kokettirt und ihr manß�
Schönes unb ecbmncbeibaiteß euacflüfien, wenn er
die einsamen Wege des �Briefes mit ihr ausgesucht
hatte; und sie dagegen hatte gelernt, ihn zu lieben
und feine schwarzen Augen für die theuerften nnd besten
von der Welt zu halten. Aber das war lange her
unb seitdem Alles anders geworden.  F9kks, mlgt.!

Der Vaterlands-Verein Berlin
 SW., Alte Jacobftraße 129! hat zur 25jährigen
Erinnerungsfeier der Begründung des deuifcheii
Reiches ani 18. Januar ein Flugblatt heraus-
gegeben unter dm Titel: ,,Kaifer und Weiß.�
Ebenso ist für die Feier des 27. Januar ein
Flugblatt erfchieneii unter dein Titel: �Raiiers
Geburtstag« Die Flugblätter des Vaterlands-
Vereins zeichneii sich durch ihre oolksthümliche
Sprache, durch patriotifche Wärme und durch
Kürze aus. Der Preis ermöglicht die weiteste
Verbreitung. Es kosten das Stck. I Pf» 200 Stck.
1 M. 50 Pf» 500 Stil. 3 M» 1000 Stel-
5 M» 10000 Sie! 40 M. Diejenigen Leser
unseres Blattes, welche die Fliigblätter nicht als
Mitglieder des Vaterlands-Vereins erhalten, werden
gebeten, sieh Ansicht-Exeniplare schicken zu lassen
und den Versuch mit der Vertheilung in Vereinen
und von Haus zu Haus zu machen.

 »Der Stein der Weisen.«! Das I. Heft des
8. Jahrganges welches vom Verlag dieser eigenartigen
Ziztiiiilieiikxzeitfchrift  A. Hartlebeins Buchhandlung in« ien und Leipzig! verfendet wird, bedeutet einen weiteren
aufsteigenden Schritt in deren inneren Ausreifuiig
Viele und fesselnde Abbildungen, unterrichtcnde Ab-
handlungen, ein Geist der Frische und Arbcitsfreudigkeit
spricht aus dein reichen Jnhalte des Oeftes Eröffiiet
wird dasselbe mit einer umfangreichen Abhandlung
iiber Gehirnthätigkeih an welcher die in wirksamer Weise
illnstrirteii Anffätze iiber Moderiie Sternwarten, Deutscheß
Seeivesen, Milrovhotvgraphilche Darstellung von Schnee:n und eine ganze Reihe kleinerer  durchivegs
von interessanten Abbildun en begleiteter! Mittheiliingeii
anschließen. Unter letzteren find besonders ökjievroductioiien

Alls-männlichen Personen, welche 1876

von zuni Theil sehr inerliviirdigen Moment-Photographien,
sodann einige neue techniiche Erfindungen  Erdbebeii-
niefser, elektrifche Tafcbenlaiiipein tragbarer eleltrifcher
Vrovelley ein Traiiiirfahrrad n. f. n!. liervorziiheheir
Den Beschluß bildet die grofze Abbildung einer ameri-
katllichell »Eleltristheii Nicfenlocoiiiotive« von wahrhafterftaunlichen Dinienfioiieir Bei solch verdieiifivolleiii
Streben wird der Erfolg, den dieses Unternehmen seit
feinem Bestehen zu verzeichnen hat, gewiß in stcigciideiii
Maße sich geltend machen, zur Geniigthuiiiig allerFreunde einer iiiitzlicheii Lectiire

�vtcuefte Erfindungen und Erfahrungen«aiif den Gebieten der praktifchen Technik, der Elektro-
techiiik, der Gewerbe, Industrie, Chemie, der Land-
und Haustvirthfchafd 2c.  A. Hartlebeirs Verlag inWieii.! Pranuiiicratioiispreis ganzjahrig fiir 13 Hefte
franco· 7 . 50 Pf. «nzelne . fiir 60 Pf.
in Briefiiiarken Diese gewerblichdechiiifchc Zeitschrift,
welch; in ihreni drciundzwanzigftcn Jahrgange
eriqheint, verfolgt nur rein praktische Zweite. Die
Mitarbeiter sind nur Männer der Pra is, welche aiii
besten die ivirllicheu Bedürfnisse der echiiiker und
Industriellen zu erniessen verstehen. Die Zeitschrift,reich an Originalbeiträgeii niid coiistriictiveii Ah-
bilduiigen, bietet eiiieii vollfiäiidigeii Uebcrblick iiber
alle Fortschritte im gewerblichen Leben. Aus der Stille
der Jkittheiluiigeii des ersten Hcsics vom dreiund-
ztvaiizigftcn Jal!rgaiige seien besonders« folgende Artikelhervor-gehoben :

Das Schieberstellen beikleiiieiid Dainpfiiiafehiiieii. -�-
Löfslefs »Aiänfethphiis-Bacillus un dessen Anwcndiiiigaktifche Erfahrungen iiber Uhrniacheröle � Die
Bearbeitung der Metalle ohne Drehbank.  Neue Gips-
bedachung -� Neues Verfahren zur Darstellung eines�Daßpappenanftrißes. �-- Praktifche Erfahrungen iii der
Drnrktcchiiit �« Eli-irr. Sicherheit-Heiiiriihtiiiigeii fiir Gas-
uiid «Woffcrleitiiiigeii. �� LocomotivSchiebcbiiliiie init
elektrifcheni Antriebe» �� Eiii Wirt! zuin vortheilhaftcii
Abdanipfen der Säfte in den ilblicheii Verdainpf-Appiirateii.
�<_ Verfahren zur Herstellung von durchsichtigen Silber«spiegeln. �- Neiie Fleifchkoiiferviriingsfalzo �- Bezug-Z-
qiiellcn fiir Mafchiiiciy Apparate usd Materialien. �-
Nacljweis von Alaun im Wein. � Neiigciis fiir Eitveisg
Albiiiiiiiiofeig Peptone iiiid Pepsin -�- �Reue Gar-koch-
Apparato � �Mittel gegen das Einfriercn ber Brunnen.
»� Qi11tteiiliqiieiir. � Diiffcldorfer Pirnfch-Extract. w
Kleinen: Mittheiliiiigen � Neuigkeiten voin Biicherniarktr.
�  Eingegangene Bücher iiiid Brvfchiiren -�- Neiic Er
fcheiniiiigcii aufdeinPatentgebiete. �� Technische-H F-eiiilletoii.�- Textiltecljiiifclies Feuillctoir --- Cheniiseh-physiologische
Fortschritte. --- Kalender-Nachzi"igler. � Technische Ge-
hcimmittcL � Fragekaftein �� Bcantwvrtiiiigeir �� Zur
mutig. � Briefkaften
» _ Besonders werthvoll erscheint es, das; in dieser
Zeitschrift iiiiiiier praktische Wege zu neuen Erwerbs-
arten, verbesserte Arbeitseinrichtuiigeii und praktische
Anleitungen zur Erhöhung der Coiicurreiizfähiglcit ge-geben werden. Dadurch empfiehlt fich dieselbe vvii selbstiir jeden Vorwärtsftrebeiideir

Börsenkurse 
III �I. Januar.

Prenss. cons. Aal. . 4 °/o 105,50
n « g, v 31/� O/Ü
.. �. · 3 °/o 99,90Brsslnner Stndtanl. 4 °/o 100.-
· · · . 3V: °/o 102.50Schles. Damigen. Pfandbriefe . Z Wo 96,9t!

- . · 3% °/o 100,60Schles. Prov. - Hilfsknssen- Obljgat. IV« Wo 102,30
Pom. H .-Act.-Bk.-Pfdbr. VIII. . 4 °/o 105,50
schien. od.-Cr.-Act.-Bk.-Pfdbr. IV. 4 °/o 106p

. .� � IV: Wo 100,00Gesten. Gold-Rente . 4 Wo 102,75
right. · 4 °/o 103,�Italien. Rente . . . 5 °/o 85.10

Rumän. hinan. Rente . . 5 Wo 99,70
· · » v. 1890 4 °/o 87,�--�

Gesten. Banknoten . . 168,40Russische 917 90
Zur Ansf�hiinng aller in das Bnnktneh geliörendian

Geschäfte emp�ehlt sich F« Ikizhkkzhzz

lBestsaiisiistsmachnng.
oder früher geboren, bisher aber eine endgültige

Entscheidung über ihre Militairverhältiiisse noch nicht erhalten, haben fich innerhalb der Zeit
: vom l5. Januar bis l. Februar d. II.

behufs Eintragungspihrer Nanien in die Stammrolle bei der Polizei-Verwaltung zu inelden, widrigen-
falls sie nach § 25 No. 11 der Deutschen Wehrordnung mit einer Geldstrafe bis zu 30 Mark,
welcher ·im Unvermögensfalle verhältnißmäßige Oaftstrafe zu fubftituiren, belegt werden.

Eine gleiche Strafe trifft die Eltern, Vormündey Lehr-, Brot« niid Fabrikherren, welche
uiiterlassen, ihre Söhne, Mündeh Gefellenz Lehrlinge, Dienstboten oder Arbeiter der Polizei-Ver-
waltung bis zum bestimmten Termine zur Stamnirolle anzumelden.

� Bei der Anmeldung find voii ben 1876nicht in ältainslau Geliorcnen vie Geburts- niid
von allcii früher Geboreiieii bie Loofiiiigsfcheiiie niitDziur Stelle zu bringen.

cNanislau, den 3. Januar 1896. Polizei-Verwaltung. S ch u lz.

Betanntmachunzp
Es wird hierdurch ausdrücklich darauf hingewiesen, daß das Tragen von Wasserkannen 2c

auf ben Bilrgerfteigen bei einer Stiafe bis zu 9 Mark ev. bis u 8 Tagen Haft verboten ist.
Zuwiderhandlungen werden un ebfichtlich und streng be rait iverd n. ««« zu r! l in ·Revision, den 2. Januar 1896.

ümy�- u__-m � »� « «» � --...-..-..f «.- - -� ------«-»»..-.---·...---.
III« criualtung. Schutz.

�Ü



Beilage zu Nr. 2 des ,,2ltamslauer StadtblattesA

Bekanntmachung
Die Fleifcberinriung lügt an ber städtischen Badeanstalt Eie baden.

· Vor· unoorsrchtiger Annaherrmg an die Oeffnungen im Eise, welche bunt! Stangen mit
Strohrvrfcljerr bezeichnet find, wird zur Vermeidung von Unglückesäilerr hierdurch gewarnt.

�tmnßiau, den 6. Januar 1896. Die Polizei-Verwaltung. Sch u lz.

Bekanntmarhung
Bei der am 4 d. Wie. stattgefundenen Ausloosurig von

w� Feuern-etw-Antheilfcheineti I
sind folgende Nummern gezogen worden:

2 3 5 11 14 18 19 2 ! 21 28 51 54 65
68 96 101 107 109 121 126 127 130 136 I38 141 142

144 146 148 149 152 162 163 166 172 173 174 179 180 189 193 195
197 204 206 208 209 212 214 219 22l 222 223 227 236 238 240 242
246 247 248 25i!.

Der Betrag wird gegen Riickgabe der
hierfelbst ausgezahlt.

Namelark den 6. Januar 1896.
Antheilfcheiiie durch Herrn Kaufmann Freyer

Der Braut-Meister. 
Schmidt. «

Heschäfts-E-r6ffnung.
Dem geehrten Publikum von Namdlau und Umgegend bringe ich ergebenst zur Kenntniß,

das; ich am 5. d. Mit? mein Geschäft eröffnet habe, und wird es mein Bestreben sein,
alle mich Beehrendein streng reell zu bedienen.Zugleich empfehle ich alle Arten Handsichnha
von den billigsten bis zu den theuersten, auch werben Handschuhe nach Maß in kiirzes7ter Zeit
angefertigt; ferner halte ich auf Lager Glases, Damenz Pel - und Wildleder-Handss"chuhe, "
Krirmnerz wollency seidene nnd Zwirnhandschuhqeder-, Ober- und Unterbeini
kleidet, Hosenträgen Wäsche und Cravattem Struutpfbänden

Stickereien jeder Art werden prompt und billig ausgeführt, und alle in mein Fach
schlagende Reparaturen schnell und sauber besorgt.

F.rner offerire Bruchbättder für Nabel» Leisten« Schenteb und Nlittelfleischbriichh
Leu-binden, künstliche Ersatztheile und Geradehalter

�Sei; mache noch besondere aufmerksam, daß jeder Handschuh in meinem Laden angezogen
werden kann, um sich von der Güte desselben zu überzeugen.

Paul sauste, Kandfeiiuhfabrikm

I· Antenora -&#39;�
Heut Dienstag den 7. d. was. früh

von t0 Uhr ab werde ich deutsche Vorstadt
im Stellenbesitzer Weißsschen Hause Nachlaß·

fachen 
1 gtteiberfdjranti, 1 gtasfttjranti, Qommobm,

�üime, Mühle, Yettsteiketu Hkeidung5fliicke,
Wäsche, Haus� und Hueheugeräth

meistbteterrd versicigern A, Postrach,

etS3 
Durch

königl. ital. Staatspcontrolla
gurnntirt reine �Tischweine der

Deutsch-Italienischen
Weln-Import-Gesellschart 
Daube, Donner, Ktnen a- Co.
90 Pf. per Flasche ohne Glas
85 Pf. bei l2 Manch. ohne Glas.
sowie eämmtl. Marken der Ge-
sellechaft. Zu beziehen

R. Weinmann
Weinhandlung .

Imluljnungsneruuhetung.
Hiermit die ergebene Anzeige daß ich meine

Tischlerei
von Andreaetirchsir. nach der Rio er r. 10
ver-legt habe, und bitte das mir von meinen
verehrten Kunden geschenkte Vertrauen auch dahin
übertragen zu wollen.

G. Külnwl,
tiieblcrmrt�et.

Krakauerftraße 25.
92...

Eine echte
wahrhaft volhstrinrliche

Untcrgaitungkzeitssrifti

Inm IIIIIIII&#39;|&#39;IIIIII&#39;I
sur-nun!binnnrdlnssni« «ist«-s tin-- ·in

Ienisches Ianrilienbuckxsiihrkich erscheinen 28 Seite.
Drei- pro Seit nur 30 �gfcuutg.

321ml: iilniiririk xaiailiktuzkitftbtifi
mit Zlmscijlag nnd siuniihkiiagen

in Jquarelidrntr
I· Das ekfle Seit ist dukch jede Bnchs
Handlung zur sahns-dir: erhalten. �i

= Zbonnernents -
in allen Soriinreniss und KoiportasesBuchhandlungem sowie beiallen mo�an�altm.

OF«

N a Indien, Dienstag den 7. Januar 1896.

�i� C
Todes-Anzeige.

Herrt Nacht 12�/4 Uhr entriss uns
dcr �.l.�od nach kurzum, aber« schweren
Krnnkoulziger, gestärkt mit den heiligen
Sterbcsakrannenten, unseren lieben, guten,
unvergesslichen Gatten, Vater, Bruder,
Schwager und Onkel, den Freistellen-
besitzer und Grerneiudevorstelrer

August Böhm,
im 62. Lebensjahre.

Dies zeigen schmerzer�illt. um stille
Theilnahme, bittend, tiefbetriibt an

Krickau, den 4. Januar� 1896.
llie tranernien Hinterbliebenen.

Becrdi-�niiig Dienstag Vormittag 10�/2 Uhr.

Heut triih 4 Uhr entschlief sauit
naclr längeren Leiden mein guter« Mann,
unser lieber Vater, Sohn, Bruder,
Schwinger und Onkel, der· Fleischer-
ineister

Robert Marschall,
im besten Alter von 38 Jahren.

Um stille Theilnahme bitten
Die irauernden Hinterbliebenen.

Namslau, den  Januar� 1896.
Beerdigung" Mittwoch den S. Januar«

Natchmittng I; Uhr.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher

Theilnahme während der fast 2 jährigen
Krankheit und bei der Beerdigung
unserer inuigeliebten, unvergesslichen
Tochter und Schwester

Lenchen Wegener
erlauben wir uns hiermit unsern herz-
lichsten Dank auszusprechen. Insbe-
sondere Herrn Pastor H iukler für die
trostreichen Worte am  -l-rabe, dem
nlänner-Gesungverein Concordia. für den
erhebenden  al-rabgesang, sowie Herrn
Cantor Plosclrke und seinen Schülerin-
nen für die schöne Krunzspendc.

Die tiefgebeugton Eltern
und Geschwister.

T« Die besten �<-

Röstka�ees,
nach den neuesten Erfindungen gerösteh

empfiehlt das Pfund von l�30�2�20 M.

Otto kaum,
Wilhelntftn 5.

Formulare
zum Verzeichnis der zur Ieiftung von

Uaturaidienst
Haut« PUPHAHZUUjejjYU heranzuziehenden Gemeinheiten

�cwhw z. empfiehlt
er fiirijtigen

o. Witz.



Zum Reich s-Jubiläun! �8. Januar!.
   von written: Scslsiilstlnlgsgleiiiurli vorzllgl. Qunlillll,zu billige reist-it. 7.. B.

Fahnen mit Landeswappen, Adler etc., einfache National -Falnnen.
Tragfahnen �ir Vereine und Schulen. Lampions. � Fackeln.
Transparente. � Wappenecbllder. Feuerwerk. �

ltolchlmltlge Kntnlogo  l-�isst-itnsgnbe! versenden wir gratis und krumm.
Banner Fahnen-Fabrik  H°��.°ä;.i�ä"e.i�22i°���! i. Bonn a. Rhein.

Zadå-Tiikcmamktek, s:- W- Gkzßcz ««
u: kc- »
Himmkk »
Zkangkui » i� licht ungjvlijeaiisbach
·kkiiiikckl- � »· ·Monats-miter-   ZTIHT;..».EZLEIFZEEH..ZEEII.IIL««««
Slllzglajlrlgmklkc Iluch  Frost,
Ztranxtkr für Zucker Wtlhelmsir. 2.

unb how.

llsear �Pietze
Üatmunim�ltogeeie.� T;-

Mit 4 feinen Linsen nnxl
3 Auszügen.

Starke Vergrösserltngunter Garantie!
Jedes Fernrohr, welches nichtD gefällt, nehme sofort retour.

D? Preis-Catalog
J« siimmtlicher optischen Waaren,

H? aller Arten Messer, Scheeren,Co O schau» Hleb- und Stlchwa�en
F» versenden nn Jedermann gratis

dick»

änchiieäitsieagkef l 
Ple�m���iä IN 
Jan sag-v mm5

T aria- e

lilkbttsg i Camp. [lräfraih bei Selingen.g« Zeller

Ma en- I

F Trogfen,
vortrefflich wirkend bei Krankheiten

des singend, sind ein
= unentbehrliches =

nehmeWer hustet, ».
rühmlichst bewährten und steto zuveriässigen

KAISEIPS
Brust- Caramellen

 moblldilnecfcnbe Boubout3!.
helfen sicher bei haften, Heiferkeiy Brust«

Katarrh und Verichleimuug.
Durch zahlreiche Attefte als einzig

bestes und billigstea anerkannt.
Sri Pack. a. 25 Pfg. erhältlich bei.

Otto füllen
in Namslau.

uch bei lko schaut-z, falls er von!
Magen herrührt, Ueberladen des Magenst Speisen und Getränken, Würmer»
Leberi und Hiacorrhoidalleidea als heil:kräftigeg Mittel er tobt.

Be: genannten ankheiten haben �el;
die Mariazeller Magen-Tropfenseit vielen Jahren auf das Beste bewährt,
wag Hunderte von Zfugniffen betätigen.

Das altbewährttz amtlich geprüfte
RigselharddGlöckneMfche «·

und- und Heilpflaster Ists-Einst; soifxiiffsfgzpsiiiiiiiqskbiiiiisiiof
wird empfohlen gegen am: �äel-djmür�e� Central- erfand durch spo der Gar!Brady, Kremster  Meinten!.Man bitter die Schutz-starke nnd

Unterschrift zu brachten. -_
Maria eller Ipragesassropfezstw .«In es is

I Staats-lau: Adler-Apotheke. I
Yraunjsaitwejger Gemiise
um! ghriicitte-Gonjserven,

Marmelatien
need«  ouo ratun.

�prüfen, Institut, Cntziindungem Zickz-
�uß, gteeßsfdjäbeu, geuocßeufrafg, [djfimnte
Finger, Jrostkeideiy Brandwunden,
Zähne-tangere, Harima-schlag, Wagen�
leiden, engt, Reiher: u. s. w.
Mit Schuhmarkm W aus den Schach-
teln zu beziehen e 25 und 50 Pfg.
 mit Gebrauche-Anweisut1g! aus der königl.
privileg. Apotheke in Revision, sowie
aus den Apotheken in Konstadh Pitschem
Bernftadh Oele, Breiten, Ohlau,  Serie:
ruh &c. Zeugnisie liegen daselbst aus.
NB. Bitte genau auf obige Schusmarte
zu achten.

Pfannkttchcn
von jetzt ab wieder täglich frisch, vorzüglich im
Geschmach mit verschiedener Fiilititig empfiehlt

Paul Prost,
Wilhelntstr. 2.

Piark sind zum 1. April d. J.
auf sichere Hypothek zu vergeben.
Näheres in der Exped. d. Bl

18000 Zilarii
zu 4�/2 °/o Zinsen suche auf hiesigeo Grundstück
per sofort. Gute Sicherh", Zinsen pünktlich.
Iiäljerea in der Exped d. Pl.

Ein tüchtige: 
Tifchlergefelle

findet dauernde Beschäftigung.
Auch kann ein Knabe in Lehre treten bei

G. Kühnel, Tischlcruteister.
Zwei kleinere Wohnungen sind zu permicthen

und eventl. bald zu beziehen. Nähcreo
Schiitzettftrafzc l8.

Drei Stuben nebst Kirche und Beigelaß ist
zu vermiethett und Ostern zu beziehen bei

Koltke.
Eine Wohnung im 1. Stock, Unruhe-reine, be-

stehend aud 2Stuben, Kabinet und dein nöthigen
Betgelasz Ist zu vermiethen und Aijril zu beziehen.

Buhl, Klosterstraße 11.
Eine Wohnung, bestehend aus; zwei Stuben

nebst Ruthe, un I. Stock vornheraucy ist zu ver-
mtethen und I. April zu beziehen bei

O« Wolfß Kkosterstrcisse 7.
Eine große freundliche Stube nebst Zubehör

ist zu vermiethen und Ostern zu beziehen bei
Wilhelm Pnetzold

Eine Hintern-Wohnung, bestehend in zwei
Stuben, Kabtnet und Zubehör, und eine kleine
Stube im zweiten Stock sind zu vermiethen und
Ostern zu beiiehen bei �eine.

Eine Wohnung, bestehend aus drei �immern,
Küche und dem nöthigen Beigeluß, zweite Etage,ist per I. April 1896 zu vermuthen. 

Wzionteck
Eine Parterre-Wohitung, bestehend aus» Stube

und Bleche, ist zu vermiethcn und I. April zu
beziehen. Paul Weiß.

» Eine Wohnung, bestehend aus 2 Stuben nebst
Fluche und Zeigt-laß, ist zu vermiethen und 1. April
1896 zu beziehen. J. Epphardt.

Zum Wurfiabendbrot
Wkittwoch den 8. b. Pl. ladet freuudlichst ein

E. Maskos.
Früh 9 Uhr: Wellfleifch und Wellwurft

Jan! Stitmeinstitlatitien
auf Donnerftag den 9. b. Mk. ladet ergebenst
e P. Truutvetter,

Gießborf.

Tau! Tiauzikriinzoiten
auf Sonntag der! l2. b. M. ladet freund-
�W «« Rosen, 

Las-san.
osspÆsåkskiipFiikhskstkiia




